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Mit 1 Abbildung und 1 Tabelle 

1. Ein f ü h r 11 11 9 

Die Auswirkungen der Braunkohlengewinnung im Tagebaubetrieb auf unsere Landschaft 
sind al1umfassend. Besonders betroffen sind Fcuchträume (Teiche, Vorflutsysteme, Quell· 
gebiete, Bruchwälder, Moore) und Wasse rhaushalte ganzer Gebiete. Sie werden entweder 
durch dcn Tagebaubctricb irreversibe l zerstört oder durch die Grundwasserabsenkung in 
den Tagebaurandbereichen funktione ll gestört. 

Untersucht man die bere its gestalteten Bergbaufo lgelandschaftcn der Niederlausitz auf 
ihren Bestand an Feuchträumen, so kommt man in der Regel zu folgendem Ergebnis. An 
die Stelle der Teiche, Bruchwäldcr, Moore, welche unsere ursprüngliche Landschaft prägten, 
s ind Tagebaurestlöcher getreten. Tagebauscen können aber in der Regel auf Grund ihrer 
Reliefausformung, der anstehcnden Rohböden und der Wasserqualität nicht die Funktionen 
von Teichen und anderen Feuchträumen übernehmen. In der Mehrzahl sind es grolje, tiefe, 
wenig geg lieder te Seen mit Steil böschungen und wen ig Flachwasserbereichen. Die Stand· 
sicherheit von Inse ln und gekippten Böschungsbel'c ichen ist ohnehin in folge Setzungsflielj· 
gefahr oft nicht gegeben. Mit dieser Begründung dürfen die gekippten wasserangrenzenden 
Bereiche oft nicht betreten werden. Diese vereinfacht dargestellten Sachverhalte mindern 
den Wert ganzer Bergbaufolgelandschaften erheblich und zwingen uns, bei der Gesta ltung 
von Wasserflächen effektivere Lösungen zu suchen. Als ein Beitrag dazu soll das Vorhaben 
"Fischteiche auf l(ippenflächen im Tagebau Lohsa H kurz vorges tellt werden . 

2. Z i eI s tell u n g 

Eine Begründung der Notwendigkeit zur Gestaltung von Teichflächen in der Bergbau· 
folgelandschaft wurde eben allgemein angedeutet. Konkret formuliert so llen die künftigen 
Teiche folgende Funktionen haben: 

- Ersatz der durch Devastierung und Grundwasserabsenkung verlorengegangenen Te iche 
- Wesentliche Verbesserung der Qualität der ßergbaufolgela ndschaft um Lohsa aus öko-
logischer und ästhetischer Sicht 

- Versuch zur Gestaltung einer Landschaft, welche unserer ursprünglichen Niederlausitz 
ähnelt. (Dies kann erst nach Renaturierung der Fa ll se in .) 

, Herrn W!1lI weigelt. Kna ppenrQcle. gewidmet 
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3. v 0 1" aus set z u n gen und Prä m i ss e n 

Teiche auf Kippenflächen sind im wahrsten Sinne des Wortes Neu land. Trotz umfang­
reicher Recherchen konnte kein nachahmenswertes oder ä hnliches Beispiel gefunden we~'­
dell. Zur Formulierung e iner Lösung wurde e ine Gruppe von Spezialisten der erfo rderlichen 
Fachbereiche bercits 1972 berufen. 

Aus Erfahrung und Kenntnis der Besonderheiten bei der Gesta ltung von Bergbaufolge­
landschaften muf)ten fo lgende Prämissen von Anfang an einkalkuliert werden: 

- Kippenflächen unterliegen Sackungen und Sctzungen; das Setzungsmaf) muf) bei der 
Festlegung der Sohlen höhen berücksichtigt werden. 

- Die zur Verfügung s tehenden Rohbödell neigen zu einem hohen Prozentsatz nach der 
Verkippung bei Grundwasserwiederanstieg zu Verflüssigullgen (Setzungsflieljen), demzu­
fo lge müssen Verd:ichtungsmaunahmen cinkalkuliert werden. 

- Die zukünftigen Teichsohlcnhöhen müssen im Bereich des wiederangestiegellell Grund­
wassers liegen, da durchlässige Rohböden verkippt werden, und e ine Abdichhmg aus 
mehreren Gründen nicht möglich sein wird. 

- Die zukünftigen Teichsohlenhöhen müssen sich zur problemlosen Wasserzu- und Ab­
leitung an den Vorflutsystemen des angrenzenden gewachsenen Territoriums orientiereIl. 

Diese Faktoren und eine wissenschaftlich fundierte Voraussage ZUIll Grundwasserwieder­
anstieg waren die wichtigsten Voraussetzungcn zur Erarbeitung einer lösungsvariante. 

4. Lös u n 9 s k 0 11 Z e p t 

Der endgültige Entschluf; zur Durchführung eincs gro!jtechn ischen Versuches zur Her­
s tellung von Fischteichen wurde 1974 gcfaljt. Als Standort wurde der Aufschl uljbercich des 
Tagebaues lohsa, ein Res tloch mit einer Gröf)e von ca. 300 ha östli ch deI" Ortslage lohsa 
ausgewählt (siehe Abb. 1). Al s techn ische lösung zur Gestaltung wurde eine Radiärteich · 
an lage konzipiert, dalj heiljt eine Anordnung von vier Teichen um einen zentralcn Punkt. 
zu dcm d ie Teichsohlenhöhen e infallen, und von dem das Ab lassen und Abfischen der 
einzelnen Teiche möglich ist. 

Dieses Konzept war nach damaligen Vorstellungen und Erfahrungen aus reichend, um den 
ersten Bauabschnitt, die Gestaltung der Teichhohlformen lind das Einbinden der Teiche in 
bereits verkipptes und gewachsenes Ge lände, mit Tagebaugro6geräten und bergbaulichcll 
Technologien zu steuern. 

5. R e a I i sie run g des Vor hab e n S 

5.1. Erster Bauabschnitt, Herstellen der Teichhohlformen und des Umfeldes 
mit bergbaulichen Technolog ien 

Mi t der geziel ten Abraumverkippung zur Herste llung der Fischteiche und der Gcsta ltung 
des Umfeldes wlll'de 1976 begonnen. Aus sicherheitstechni schen Gründen konnte nur der 
südlichc Teil dcr Anl;;lge (Teich 1 und 2) in kombinierter Absetzerhoch- und Tiefschüuullg 
verkippl werden. Der nördliche Teil wurde durch mehrmalige Tiefschültungen aufgefüllt. 

Durch Änderungen im Projekt der Binnenfischerei muljlen im Teich .:I Massendeponicn 
abgesetzt werden, um Korrekturen der Sohlen höhen vornehmen zu können. Nach AbschluJj 
des Kippbetriebes im Jahre 1986 wurdcn diese KOlTekturen 1989 mit einer Bagger-Band ­
wagen-Kombination (ERs 500 - BRs 1400) vorgenommen. Dazu wurden ca 100 000 1113 

Massen mehrfach b is zu 400 m umgesetzt. 

Durch ein straffes Betriebsregime und ständige Anleitung und Kontrolle, insbesondere 
Höhenüberwachungen gelang es, in . den Teichen 1 und 2 die endgültigen Höhen mit dem 
Abse tzer in Hochschüttung bei geringstem Planieraufwand (± 20 cm) hcrzustellen. 

Im Zuge der gelenkten Abraumverkippung wurden obendre in fo lgende VOI'aussetzungen 
für das Gelingen des Fischteichprojcktes geschaffen: 

- Ein lückenloser, niveaugerechter Anschluf) des gesamten Kippenmass ivs an das ge­
wachsene Geländc. 
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- Die Vcrkippung homogener Rohböden im gcsamten Kippenmass iv zur Vermeidung 
flächiger Eigensetzungen. 

- Die Verkippung quartärcr . schwefe lfreier Rohbödcn zur Sicherung der Wasserqualität. 

- Die Schüttung der Trenndämme mit dem Abse tzer zur Vermeidung gröljerer Erdstoff~ 
tra nsporte. 

15 



5.2. Zweiter Bauabschnitt. Feinprofilierung des Geländes mit Hi lfsgeräten 

Nach dem Einsatz von Tagebaugroljgeräten erhält das Gelände durch Hilfsgeräte (Pla­
nierraupen. Raddozer. UB-Bagger) seine endgültige Reliefausfonnung. Die wichtigsten 
Arbeiten dabei s ind: 

- Herstellen der Teichsohlen und Flutgerinne mit Gefä llen im Promillbereich zu den Ab­
fischgruben im Teichzentrum. 

- Profilierung der Te ichdämme. 

- Endgültige Gestaltung des Reliefs des Umfe ldes der Teiche. 

In den Teichen 1 und 2 sind eben erwähnte Arbeiten abgeschlossen. In den Teichen 3 
und 4 werden die Teichsohlen und Flu tgerinne hergestellt. Bei deI" Gröfje der Teiche (bis 
14 ha) ist die Herstellung der projektierten Sohlen höhen problematisch . Um die Massen­
verteilungen mit geringstem Aufwand durchführen zu können. sind ständige Höhenüber­
wachungen nötig. Der Einsatz moderner Lasergel'äte hat sich dabei bestens bewährt. 

Alle Arbeiten zur Gestaltung der Teichsahlen. der Dämme, der Zu- und Ableiter in den 
Teichen unterliegen wegen der Gefahr flächenhafter Vcrflüssigungen absoluten Zeitzwän­
gen. Diese Gefährdungen bestehen dann. wenn Mindestüberdeckungen über dem Grund­
wasserspiegel von 2 bis 1 m (je nach Geräteart, die zum Einsatz kommt) nicht mehr vor­
handen sind. Flächenhafte Verflüssigungen sind, da bisher unbekannt und demzufolge zu 
wenig beachtet, in den Teichen zweimal aufgetreten. Dabei wurden die eingesetzten Hi lfs­
geräte durch Versinken ernsthaft gefährdet. Um künftig solche Gefährdungen auszuschlie· 
fjen, wird der Stand des Grundwassers s tändig beobachtet. In den Teichen 1 und 2 hat das 
Grundwasser bereits 1988 Höhen erreicht. die den Einsatz von Planierraupen nicht mehr 
ermöglichen. 

Die Gestaltung des Umfe ldes der Fischteiche wurde 1981 abgesch lossen. Das Relief erh ielt 
ein abwechslungsreis:hes, landschaftsnahes Aussehen. Einer p lanmäf]igen Rekultivierung 
und Renaturierung steht nichts mehr im Wege. 

5.3. Dritter Bauabschnitt. Sicherung des Umfeldes gegen Setzungsflief]en und Sanierung 
der Dämme und des Baugrundes 

Die zur Herstellung der Teiche verkippten Rohböden sind, auf Grund ihrer physika­
li schen Eigenschaften (locker gelagerte Fein- bis Grobsande). nach Grundwasserwieder­
anstieg beziehungsweise Fluten der Teiche akut setzungsflie6gefährdet. Betroffen sind alle 
Dämme und kippellseitigen Böschungen. 

Zur Errichtung von Bauwerken (Zu- und Ableiterdamm, Rohrleitungstrassen, Fischteich· 
gruben) reicht die Lagerungsdichte der Rohböden nicht a us. Um Setzungsfliefjen an kippcn­
seitigen Böschungen und Dämmen zu verhindern lind die geforderten Baugrundqualitäten 
zu erhalten, müssen die Rohböden verdichtet werden. Dazu wurde ein neues Verdichtungs­
verfahren erarbeitet und erstmals grofjtechnisch in den Fischteichen Lohsa angewendet. 
Dieses Verfahren verdichtet die tiefen, wassergesältigten Kippenbereiche durch Spren· 
gungen und die trockenen, grundwasserfreien Rohböden an der Oberfläche mittels Fall­
gewichten. Die Wirkung dieses Verfahrens läljt s ich beispielsweise durch Veränderungen 
der Spitzendrücke an Sonden messen. So wurden diese durch Sprengungen von 0,03-2,0 MPa 
auf 3- 4 MPa, durch Fallgewichte von 2 MPa auf 4-8 MPa erhöht. Mit Fa llgewichten WUl'­

den bisher etwa 19000 m2 Fläche und ehva 1000 lfm Flächenstre ifen behandelt. In den 
bereits wassergesättigten, tiefen Kippenbereichen wurde 253mal gesprengt. 

Die eintretende DichtJagerung, namentlich durch Sprengverdich tung, hatte oberflächig 
Sackungen zur Folge, die uns vor nahezu un lösbare Probleme stellte. So versank beispiels­
weise der Trenndamm zwischen Te ich 1 und 2 auf Längen bis zu 200 m auf Grund einer 
Verdichtungssprengung spurlos in der Tiefe. Der Damm war am Fufj 35 m breit und 2,5 m 
hoch . Mit moderner, schlagkräftiger Erdbautechnik wurde der Damm erneut auf ver­
dichte tem Gelände aufgebaut. 

Im Oktober 1988 wurde dem BK\V Glückauf gutachtlich bestätigt, dafj durch eben be­
schriebene Arbeiten die Sicherheit der Böschungen und Dämme gegeben ist und die gefor­
derten Baugrunddichten hergestellt sind. 
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5.4. Vierter Bauabschnitt, fischereiliche Baumaljna hmcll, Wasserzu- und Wasserableitung 

Die Speisung der Teiche wird aus der kle inen Spree erfolgen. Das Ablassen kann für 
jeden Teich über die Abfi schgruben oder direkt über ein o ffenes Ge rinne im Trenndamm 
zwischen Teich 3 und 4 vorgenommen werden. 

Die fischereilichen BaumaJjnahmen s ind noch in vo llem Gange. Ein GroJjteil der Arbeiten 
(Zuleite!' im Te ich, Teile der Abfischgmben) ist be reits abgesch lossen. Zu r Zeit wird der 
Ableiter mit dem Kohlebagger ERs 500 pofiliert. 

Zur Füllung der Teiche werden in Summe 2,8 Mio m3 Wasser benötigt. das entspricht 
einer dreiljigtägigen Wassel'entnahme von 1.09 m3/s aus der kle in en Sprce. l aut Aussagen 
der Wasserwirtschaft s ind diese Mengen im Februar und März ve rfügbar. 
Tab. 1 !,enndntcn der Ki ppemeichc LOh sn 

GröBe in l1a \VassC I'vQlumell 

Teich I 74 HIlH 

Teich ., H 4!J:! 
Teich 3 42 504 

T eiCh , 7" 93/) 

g CStlmt 2:15 21120 

mittlere Wassertiere 1.2 m 
Lage der Tei che übel' NN 121.8-123.0 m 
L age des Umfeldes übel' NN 12G. O-l:14 .0 111 

in T 111 " 

5.5. Fünftel' Bauabsch'nitt, landcskulturelle Maljnahmen, ßiotopgestaltungen 

Fischteiche dürfen nicht nur Pl'oduktionsstätten se in, sondern auch Heimstatt für eine 
artenreiche Flora und Fauna. Ebenfall s muf; Illan s ich dort erholen und entspannen können. 

Zur wirksamen Unterstützung der Renaturierung der Teiche wurde im Umfe ld bereits 
eine grolje Anzahl ökologiefördernder Maf3 na hmen (SAU ER et a l. 1988) durchgeführt. Dazu 
ziihlen beispielsweise: 

Nahtlose, l'eliefgel'cchte Verbindung des gekipplen mit dem gewachsenen Gelände. 

Artellgerechte Schutzpflanzungen an Böschungssystemen der Teiche. 

VCl'Iletzung der Schutzpflan zungen über Schutzs tl'cifen m it der gewachsenen landschaft. 

Heckenpflanzungen und gezielle An sicdlungcn von Kräutern und Gräsern. 

Anlegen von Feuchträumen in unmitte lbarer Nähe der Teiche, vernetzt mit Tcichcn im 
angrenzenden gewachsenen Gelände. 

Gesta ltung von JnselbeL'eichen in den Teichen. 

- Gestaltung von Flachwasserbcreichen us\\'o 

Weiterhin s ind Biotopges taltungen mit definierten Ziels tellungen in di esem Jahr be· 
gonnen worden (SAUER 1988) . Diese Biotopgestaltungen und auch Bes iedlungshi lfe n sollen 
vorrangig dem Schutz gefährdetcr Tiere und Pflanzen dienen LInd die Wiederbes iedlung der 
Teiche w irksam unterstützen. 

Mit der planmäljigen Bepflan zung de r Teichdä mme wird 1990 in Absprache mit der 
Binnenfischerei Pe itz begonnen . 

6. All s wer tun gun d S chI u !] f 0 I gel' u n gen 

Seit etwa 15 Jahren wird in den Fisch teichen Lohsa gearbeitet. Dabei wurde gese llscha ft· 
li ches Arbeitsvermögcn in Gröljcllordnungen investiert. Eine Anzahl wichtiger, neuer Er­
kenntni sse zur Gestaltung der Bergbaufolgelandschaften konnte gewonnen werden. Ganz 
besonders von Bedeutung s ind die neu erprobten Verfahren zur Baugrundsanierung und 
Bese itigung der Setzungsflieljgefahr. Diese werden uns helfen, künftig wieder Produktions­
stä llen und Wohnsicdlungcn auf die Kippen zu bringen. 

Erlebt man das Ringcn um die Gestaltung solcher Teiche a ls Verantwortliche r fünfzchn 
Jahre lang. so wei!] man den Wert unserer Teiche in der Niederlausitz erst ri ch tig e in-
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zuschätzen. Man zieht im wahrsten Sinne des Wortes ~den Hut ·, vor der Leistung unserer 
Vorfahren und ist davon überzeugt, daJj unsere uns noch verbliebenen, naturnahen La u· 
s itzer Teich landschaften, Kleinode in unsere r Heimat. erhalten und geschützt werden 
müssen. 

Es wird uns in Lohsa zwar gelingen, Teiche zu gesta lten, in denen man mit 91'o[;er Sicher· 
heit 3 Tonnen Karpfen pro J ahr und Hektar produzieren kann, den Charakter unserer 
naturnahen Te iche werden s ie aber erst nach einem langen Zeitraum der Renaturierung 
haben können. 

Die Erfahrungen zeigen, Natur läfjt s ich im Zuge der Wiedernutzbannachung nicht re pro· 
duzieren. Schon deshalb n icht, we il das Werden von Landschaften auch e ine Frage der Ze it 
is t. Wir können und müssen mit gr06er Verantwortung alles das tUIl, was die En tstehung 
neuer produktiver, ökologisch ausgewogener, schöner Landschaften im Verlaufe von J ahr­
zehnten oder Jahrhunderten ermöglicht. Das ist bere its ein sehr hoher Anspruch an unsere 
Arbeit a ls La ndschaftsgestalter . 

7. Z usamm enf a ss ung 

In vorliegendem Beitrag wird über die Gesta ltung v.:>n Fisch teichen auf Kippenflächen 
berichtet. Teiche s ind in der Bergbaufolgelandschaft b isher e inmalig. Besonders werden 
die neuen Erkenntnisse zur Baugrundsanierung und Verhinderung von Setzullgsflie 6en 
herausgestellt. Die No twendigkeit landeskultureller Maf.iI1ahmen und gezielter Biotop· 
ges taltungen zu r Beschleun igung der Renaturiemng so lcher k ünstl icher Teiche wird b?­
gründet. 

Lileratur 

S/\ UER . H .. H. WITTIG & H. M~:HL (19113): El'fallrungen bei eier Anwendung umweltfreundlicher 
Method en zur Wiedernutzbarmachung i m Niedcrlausilzer Braunkohletlrevier. F<ll!~ludic. -
Nationalkomitee fijr d as Progr nmm der UNESCO .,Mensch und Biospil lire" beim Minister ium 
rur U m \\,ellsch utz und Wasscrwil'lschaft der DDR 

S/\UER. H. (l9B8): Zur Blolopgesta llung in der BcrgbaufolgeJandschaft. - I n .. D ie Gestaltung der 
Landschaft nach dem Bergbau im Kreis lIoyerswerdn" Referatesammlung des Landsdn'lrt­
tages 1981: 
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